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2. NAHER Ulm MITTLERER OSTEN

Jemen
Die Lage im Jemen, wo die Feindseligkeiten bis

Herbstbeginn in verschiedenen Gegenden noch anhielten, zwang

das IKRK, seine humanitäre Tätigkeit für die Opfer des

Konflikts aufrechtzuerhalten und soger noch zu erweitern. Diese
Tätigkeit wurde im Gebiet der Arabischen Republik Jemen wie
auch in den Zonen in Händen der royalistischen Truppen ausgeübt

Gefangenenbetreuung - Die IKRK-Delegierten setzten ihre Betreuung

der Kriegsgefangenen und der sonstigen aufgrund der Ereignisse

verhafteten Personen in den beiden Lagern fort. Auf roya-
listischer Seite unternahmen sie lange Expeditionen, um die in
häufig schwer zugänglichen Gegenden untergebrachten Gefangenen
aufzusuchen« Zum Teil befanden diese sich in Bergmassiven des

Landesinnern, und die Delegierten konnten im Einvernehmen mit
den Kriegführenden des oftern die Front überqueren, um zu ihnen
zu gelangen. Sie brachten den Gefangenen Liebesgaben und

Familienkorrespondenz, und die Arzte des IKRK pflegten sie und gaben
ihnen Medikamente.

Auch in den republikanischen Gefängnissen besuchten

die Delegierten gefangengehaltene oder internierte royalisti-
sche Persönlichkeiten, u.a. in Tais und Sana.

Die Ende des Sonners in Dschidda geschlossenen
Abkommen, die zur Feuereinstellung führten, setzten der Tätigkeit

des IKRK für die Gefangenen nicht sofort ein Ende. Die
Delegierten intervenierten im Gegenteil zu wiederholten Malen, um

die Freilassung und den Austausch, dann die Heimführung von
Militärgefangenen und politischen Häftlingen entsprechend den in
Dschidda getroffenen Vereinbarungen zu erreichen. Die beiden
ersten Treffen zwischen den Vertretern der ägyptischen Armee

und jenen der royalistischen Streitkräfte fanden in Uqd statt,
innerhalb des Geländes des Feldlazaretts dos IKRK und unter dessen

Schutz, um die Modalitäten für den Gefangenenaustausch
festzusetzen.
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ürztetätigkeit - Die schwerste Aufgabe, die das IKRK weiterhin
in Jenen bewältigte, war medizinischer Lrt. Die Wechselfalle
des Konflikts und die Lnzahl der Opfer zwangen es nänlich, das
im November 1963 in Uqd nahe der Nordgrenze des Landes errichtete

Feldlazarett aufrechtzuerhalten. In der ersten Jahreshälfte
war die Zahl der Patienten nicht gesunken. 3s gab in Gegenteil

kritische Perioden, während derer der Zustron der Verwundeten

und Kranken so gross war, dass die ärzte und ihre Mitarbeiter

ihm kaum begegnen konnten.

Mit der Einstellung der Kämpfe infolge des

Inkrafttretens der Vereinbarungen von Dschidda hatte das

Feldlazarett, das für die Opfer der Feindseligkeiten errichtet worden

war, keine Daseinsberechtigung mehr. So schloss es in
November 1965 nach zweijähriger Tätigkeit seine Tore. Indessen
setzte das IKRK bis zum Endo dos Berichtsjahres weiterhin eine
LrztetStigkeit in kleineren Masstab fort, und zwar mittels einer
Lmbulanz, in der durchschnittlich 100 Konsultationen täglich
Qrteilt wurden.

Solange das Lazarett in Betrieb war, begaben
sich ärzteeinheiten weiterhin von Uqd aus in das Landesinnere,
um den Kämpfern undden von den Feindseligkeiten betroffenen
Zivilisten Erste Hilfe zu leisten. In diesen entlegenen,schwor
zugänglichen Gegenden erteilten die /Irzte und Krankenpfleger
des IKRK während dieser zwei Jahre über 12.000 Konsultationen.

&us folgenden Zahlen geht hervor, wie bedeutend
die ärztetätigkeit in Uqd von November 1963 bis zur Schliessung
des Lazaretts wars

1.700 hospitalisierte Personen
2.088 chirurgische Eingriffe

6O.ROO Konsultationen in der Lnbulanz.

Lcht Sanitätsoinhoiten von je 20 bis 25 Personen

(ärzte, Krankenpfleger, Krankensenwestern, Techniker und

Hilfspersonal, grösstenteils Schweizer Staatsangehörigkeit, aber
auch britische, franzosische und deutsche Staatsangehörige)
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losten sich in diesen beiden Jahren in Uqd ab. Insgesamt
beteiligten sich 186 Personen an der medizinischen Hilfsaktion
des IKRK in Jemen, wo sie nicht nur gegen die durch den Krieg
verursachten Leiden, sondern auch gegen die äusserst schwierigen

klimatischen Verhältnisse mit Sandstürmen und Temperaturen
bis zu 50 Grad Hitze zu kämpfen hatten. Die Verwundeten und
Kranken kamen oft nach tagolangen mühsamen Märschen in Uqd an,
um sich in diesem Feldlazarett, das für sie die einzige
Aussicht auf Heilung bot, behandeln zu lassen.

Das IKRK übte seine Ärztetätigkeit ebenfalls
auf dem Gebiet der Arabischen Republik Jemen aus, v/o es indes-
den einige gute Krankenhäuser gab, die in der Lage waren,
Verwundete und Kranke zu pflegen, und v/o die Bedürfnisse folglich
geringer waren als in dee royalistischen Zonen. Ab Februar wurde

ein Team, bestehend aus einem Arzt und einem Krankenpfleger,
in einem Dorf in der Gegend von Sana eingesetzt, wo sich
Hunderte von Patienten pflegen Hessen. Später führte die'ses Team

seine Tätigkeit nach einem zusammen mit dem Gesundheitsministerium

der Republik und der IKRK-Delegation in Sana

aufgestellten Arbeitsplan in anderen Orten fort. Ein zv/eites Ärzteteam

wurde in Frühjahr in Sana und im Herbst in Qataba,
Südjemen, eingesetzt um dort die Flüchtlinge aus dem Radfan (Süd-

arabische Föderation) zu pflegen, die auf republikanischem
Gebiet weilten. Bis Anfang Juli hatten diese Teams schätzungsweise

2.000 Menschen behandelt.

Die Ärzteteams arbeiteten in verschiedenen
weiteren Orten der Republik Jemen, u.a. in Dhamar, einer kleinen

Stadt auf einem Hochplateau zwischen Sana und Tais, deren

örtliches Krankenhaus seit mehreren Monaten ohne Arzt war.
Der Arzt des IKRK und seine beiden Assistenten behandelten
dort ausser den hospitalierten Kranken Hunderte von ambulanten

Patienten. Danach übten sie eine ähnliche Tätigkeit in
Manakha, zwischen Sana und Hodeida, aus, v/o sie ausserdem in
den Schulen der Stadt und den unliegenden Dörfern eine
Impfkampagne gegen Pocken organisierten.
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Nachdem dar IKRK festgestellt hatte, dass in
Sana und anderen Orten der Republik ein Langel an Medikamenten

herrschte, bemühte es sich, ihn soweit wie möglich zu beheben.
Es übergab den Krankenhäusern und einen Waisenhaus Medikamente,
die u.a. vom Schwedischen und vom Schweizerischen Roten Kreuz

gesoendet worden v/aren.

Ferner setzte das IKRK seine Hilfsaktion für
die Kriegsversehrten in der Republik fort, und zwar in enger
Zusammenarbeit mit dem Roten Halbmond der Vereinigten Arabischen

Republik. Im Januar kehrte eine Gruppe /imputierter nach
Sana zurück, nachdem sie in einer orthopädischen Klinik von
Kairo mit Prothesen versehen worden v/aren. Weitere Gruppen wurden

im narz und im Mai in jener Klinik behandelt.

Diese Invaliden konnten grösstenteils dank

den finanziellen Beihilfen des IKRK behandelt werden und die
benötigten Prothesen erhalten. Auch gab die IKRK-Delegation in
Sana den Amputierten zur vorläufigen Unterstützung Krücken und

Holzbeine.

Lebensmittel- und Kleiderverteilungen - Auch im Berichtsjahr
setzte die IKRK-Delegation in der Arabischen Republik Jemen

ihre regelmässigen Lebensmittelverteilungen fort. Wie in
Vorjahr, kamen sie hauptsächlich den den Ereignissen zum Opfer
gefallenen SOG bis 1000 Kindern in Sana zugute, die jeden Morgen

gezuckerte, mit Vitaminen angereicherte Milch erhielten. Das

hierfür verwendete Milchpulver stammte aus Spenden der
Schweizerischen Eidgenossenschaft. Es wurden monatlich bis zu zv/ei
Tonnen verteilt Ausserdem erhielten die Kinder häufig Käse

und Stärkungsmittel.

Ferner nahmen die Delegierton Verteilungen in
verschiedenen Einrichtungen der Landeshauptstadt und in anderen

Orten vor, u.a. im Republikanischen Krankenhaus, in der

Orthopädischen Klinik, der Mädchenschule, der Krankenpflegerinnen-

und Laborantinnenschule, dor Waisenschule, der
Gesundheitsfürsorgestolle der Weltgesundheitsorganisation, der

Gesundheitsfürsorgestelle von Suk Bagharr, dem Krankenhaus und
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der Gesundheitsfürsorge stelle von Hodeida, den Gefängnis von
El Kala sowie beim Jemenitischen Frauenverband. Verteilt wurden

Vollmilch und Käse, Thunfisch und Sardinen sowie in einigen

Fällen Seife und Zigaretten.
Im Mai liess das IKRK den nach Südjemen

geflüchteten Personen aus dem Radfan 5 Tonnen Milch, 2 Tonnen
Käse und 1 Tonne Seife zukommen. Diese Hilfsaktion, die einigen
Tausend Menschen zugute kam, wurde von den Arzteteam des IKRK,
das die Flüchtlinge betreute, organisiert.

Anfang des Berichtsjahres nahm die IKRK-De-

legation eine Sendung von 20 Tonnen Kleidungsstücken und etwa

1.000 Bettüchern sowie Medikamenten entgegen, die das Schwedische

Rote Kreuz für dio den Ereignissen zum Opfer gefallene
jemenitische Bevölkerung gestiftet hatte. Hinzu kamen sechs
Nähmaschinen. Die Delegierten verteilten 11 Tonnen dieser Hilfsgüter

in Sana und die übrigen 9 Tonnen in Tais und Hodeida.
Ferner übergaben sie *+ Tonnen Kleidungsstücke, die das
Schweizerische Rote Kreuz gespendet hatte, sowie einen Posten Pantoffeln.

Die republikanische Regierung brachte den Spendern ihre
grosso Dankbarkeit zum Ausdruck

Insgesamt wurden im Berichtsjahr Hilfsgüter
im Werte von ^27.000,-- Schweizer Franken in der Arabischen
Republik Jemen verteilt. Die vom IKRK ia den royalistisehen Zonen

ausgegebenen Gelder, einschliesslich der Betriebskosten für das

Feldlazarett Uqd und der materiellen Hilfsgüter, beliefen sich
auf 1.350.000,-- Schweizer Franken.

Südarabische Föderation - Im Februar begab sich der Leiter der
IKRK-Mission im Jemen, Andre Rochat, nach Aden, er mit dem

Gouverneur der Südarabischen Föderation und mit dem AussSnmini-
st@r? Scheich Mohamed Farid Aulagi, und anderen Persönlichkeiten
sowie mit den britischen Ortsbehörden Verbindung aufnahm. Ferner
begab sich der Delegierte in das Territorium des Radfan, nördlich
Aden, wo einige Monate zuvor Unruhen ausgebrochen waren.



3^

Auch besichtigte der Vertreter des IKRK die
Krankenhauseinrichtungerl von Aden und Gesundheitsfür sorge stellen
in verschiedenen Orten der Föderation.

Bahrein
Im April besuchte der Leiter der IKRK-Mission im

Jemen, A. Rochat, das Fürstentum Bahrein im Persischen Golf, v/o

er vom Scheich Khalifah bin Salman al Khalifah empfangen wurde.
Dieser brachte sein Interesse für die Aktion dos IKRK in den

arabischen Landern zum Ausdruck und beschloss, sie durch einen
finanziellen Beitrag zu fördern. Auf Einladung des Fürsten
besuchte Herr Rochat die Krankenhäuser der Regierung sowie das

Gefängnis, in dem Personen behandelt wurden, die bei den jüngsten
Aufständen verwundet worden waren.

Staaten am Persischen Golf

Der Vertreter des IKRK begab sich anschliessend
nach einigen Staaten am Porsischen Golf, u.a. Dubai. Abu Dhabi
und Qatar. Er wurde von den Herrschern dieser Fürstentümer
empfangen, die sich bereit erklärten, dem IKRK wesentliche finanzielle

Beiträge zur Unterstützung seiner humanitären Aktion im
Jemen zu leisten.

K u w a it
Ferner hielt sich der Missionsleiter in Kuwait

auf, das die IKRK-Aktion im Jemen ebenfalls grosszügig unterstützt

hat. Er wurde vom Erbprinzen und den Ministern für
Auswärtige Angelegenheiten sowie des Gesundheits- und des Informa-
tionswesens empfangen.

Iran
Der IKRK-Delegierte beendete seine Rundreise

mit einem Besuch in Teheran, wo er vom Schah in Audienz empfangen

wurde. Auch traf er den Gesundheitsminister und die führenden

Persönlichkeiten des Roten Löv/en mit der Roten Sonne von
Iran.
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Zypern
Danl: den Beitragen von 21 Rotkreuzgesellschaften

sowie der Regierung der Vereinigten Saaten von
Amerika konnte die IKRK-Delegation auf Zypern ihre Hilfsgüter-
Verteilungen an die Opfer der Ereignisse fortsetzen und ihnen
somit helfen, den Winter zu überstehen. Die Spenden kamen haupt-
sachlich 8873 notleidenden geflüchteten Kindern der türkisch-
zypriotischen Volksgemeinschaft zugute.

Die Delegierten verwendeten den grossten Teil
der ihnen zur Verfügung gestellten Gelder für den Ankauf von
Kleidungsstücken und Schuhen an Ort und Stelle. Somit
unterstützten sie die einheimischen Kaufleute und Handwerker, die
durch die Ereignisse teils völlig arbeitslos geworden waren.
Ausser den Kindern kamen die Spenden betagten Menschen der beiden

Volksgemeinschaften zugute, die in den Heimen von Nicosia,
Larnaka, Limassol und Famagusta untergebracht waren, sowie etwa
60 notleidenden griechisch-zypriotisehen Familien, die durch die
Ereignisse ihr Familienoberhaupt oder ihr Einkommen verloren
hatten,

Diesen heimatvertriebenen, obdachlosen
Menschen über-ab das IKRK 1100 Matratzen und *+00 Zelte, die die
Vereinigten Staaten und Grossbritannien gespendet hatten. Unter
den von der Delegation übermittelten Spenden befand sich auch

ein Brütofen, den las Kanadische Roto Kreuz dem türkischen
Krankenhaus von Nicosia gespendet hatte.

Insgesamt waren dem IKRK für die Opfer der
Unruhen über 212.000,-- Schweizer Franken anvertraut worden, zu

denen noch einige Sachspenden verschiedener Herkunft hinzukamen.

Die schSne Jahreszeit setzte der Mission des

IKRK jedoch kein Ende. Die weiterhin auf der Insel anhaltende
Spannung hinderte nnnlich einige Bevölkerung steile, sich frei zu

bewegen. So musste sich der IKRK-Delegierte sehr oft für Personen

einsetzen, die von ihren Angehörigen getrennt waren, und

ihnen bei der Reise behilflich sein.



- 36 -

Un 17. Juni begab sich der Delegierte, begleitet
von Genoral Thimayya, dem Befehlshaber der UN-Truppen auf

Zypern, nach Kokkina, v/o die Lage besonders gespannt war und

sich häufig Zwischonfalle ereigneten. Er stellte fest, dass
sich die Lebensbedingungen nach dem Beschluss des Präsidenten
Makarios, diesen Ort nicht mehr als verbotene Zone zu betrachten

und den freien Versand von Lebensmitteln, Kleidern und
Medikamenten zu genehmigen, wesentlich gebessert hatten. Ferner
schien es ihn, als seien zahlreiche zerstörte Häuser bereits
wieder aufgebaut worden, und dass Dank den bei Wintersanfang
von der amerikanischen und der britischen Regierung gelieferten

Zelten kein Flüchtling mehr obdachlos war.

Die IKRK-Delegation auf Zypern verhandelte ferner

mit der zypriotischen Regierung über die Zollabfertigung
von zwei Schiffen, die mit Spenden des Türkischen Roten
Halbmonds für die zypriotische Gemeinde türkischer Herkunft beladen
waren.

Sie erreichten, dass ein Toil der Ladung der
türkischen Schiffe gelöscht wurde.

Luch wurden den Vertretern des IKRK eine Reihe
Sonderfälle anvertraut, die sie aufgrund ihres Lmts als neutrale
Vermittler zu lösen versuchten. So unternahmen sie des öftern
Schritte für griechische oder türkische Zyprioten, die auszuwandern

wünschten, oder für Kinder, die durch die Ereignisse von
ihren Eltern getrennt worden waren. Um nur ein Beispiel zu nennen,

nusste der IKRK-Delegationsleiter Ende des Sommers zwei
vermisste griechische Zy-rioten von 13 und 15 Jahren suchen. Er

erfuhr, dass sie sich bei der türkischen Gemeinde befanden,
deren Führer sich bald bereit erklärten, die Kinder zu entlassen
und sie dem IKRK anzuvertrauen. Die Freilassung erfolgte in der
Tat wenig später im Beisein eines Polizeioffiziers der UNO. Der

Delegierte führte die beiden Jungen in den griechischen Sektor,
wo sie von ihren Eltern erwartet wurden.
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Da die Lage auf der Insel in Herbst nicht mehr

die standige Gegenwart des IKRK erforderlich nachte, beschloss

es, seine Delegation Ende November zurückzuziehen.

In Berichtsjahr wurde die Delegation zunächst
von Jacques Ruff unci danr von Max Steider geleitet. Seitdem v/erden

die auf Zypern noch erforderlichen Interventionen direkt von
Sitz des IKRK in Genf aus unternommen >

3. L F R I K L

Kongo
Die Tätigkeit des IKRK in Kongo bestand

hauptsächlich in Besuch von Gefängnissen, in denen Personen festgehalten

wurden, weil sie an Lufstand teilgenommen hatten. Sö begab

sich der Delogierte in Leopoldville Lnfang des Berichtsjahres
in die Gefängnisse von Ndolo, Makala und Luzunu nahe der

Hauptstadt, wo er Hilfsgüter, in besonderen Decken, an die Häftlinge

verteilte, anschliessend nahm die IKRK-Dologation einen
weiteren Besuch im. Gefängnis von Ndolo vor, in de- sich ausser
Soldaten und Zivilisten, die an Lufstand teilgenommen hatten,
eine Gruppe Lngoloson befand. In Zusammenwirken mit den Kongo-
losischen Roten Kreuz organisierte sie wöchentlich Lebensmittel-
Verteilungen für Letztgenannte. Luch setzte sie sich bei den

Behörden für die Verbesserung der allgemeinen Haftbedingungen
ein.

ahnliche Missionen erfüllte das IKRK in
Zentralgefängnis von Stanleyville, v/o 7*+7 grösstenteils politische
Häftlinge festgehalten wurden, ferner im Gefängnis von Paulis
(133 Häftlinge).

Luf Lntrag der Lllianz des Roten Kreuzes und

des Roten Halbmondes der UdSSR setzte sich das IKRK für einen
sowjetischen Pressckorresncndenten ein, der von den kongolesischen

Behörden in Leopoldville verhaftet worden war. Bis zu seiner

Entlassung und seiner Lusreiso aus den Kongo besuchte ihn


	Naher und Mittlerer Osten

